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Bezugspreise: Inland «und Schweig jähMch Fr. 11.—, halbjährlich 
Fr. 5.50, Viertvlj. Fr. 2.80 (Postcheck IX 2988) Oesterreich (Post-
check-Konto v 111,699) u. Deutschland hcrlbj. Fr. 6L0, vivrtelj. 
Fr. (3.30. Das übrige Ausland halbj. Fr. 8.5V, viertelj. Fr. 4.30. 
Amerika ganzj. Fr. 80.—. Postamtlich (bestellt 30 Cts. Zuschlag. 
Bestellungen nehmen entgegen: Die nächstliegenden Postämter, 
die Verwaltung des Volksblottes in Vaduz. in der Schweiz auch 
die Buchdvuckerei Au (Rheintal), Tel. Nr. 100. Schriftleitung: 
Schaan, Telephon Nr. 55. Verwaltung Vaduz, Telephon Nr. 43. 

Anzei 
Jnklnd . . . . . .  
Angrenz. Rheintal (Sargans b. Senmv.) 
Uebrige Schweiz 
Ausland 

Annoncen 
10 Cts. 
15 Cts. 
13 Cts. 
20 Cts. 

Reklamen 
20 Cts. 
20 Cts. 
35 Cts. 
35 Cts. 

Organ für amtliche Kundmachungen 

Inseratenannayme für das Inland und Feldkirch: 
Verwaltung des Mattes in Vaduz, Tel. Nr. 43. 

Inseratenannahme für das Rheintal. Schweiz und übriges 
Ausland: Schweizer Annoncen A.-G. 

St. Gallen, Tel. Nr. 35.30; und übrige Filialen. 

) u r  gefl. Beachtung. 
Wegen des auf morgen Freitag, den 8. Sep-

tember fallenden Feiertages sollen Einsendun-
gen sowohl für den Textteil, als für den An-
Zeigenteil der Samstagnummer bis f p ä  t e-
f t e n s  D o n n e r s t a g  v o r m i t t a g  bei 
der Verwaltung ds. Bl. einlangen. 

Aus dm Rechenschaftsbericht der 
Ml .  Regierung für B i t  

Wir bringen hier einen Auszug aus dem 
Kapitel Bauwesen. Wie in den letzten I ah -
ren, so wurden auch pro 1932 bedeutende 
Summen für öffentliche Arbeiten ausgegeben, 
nicht zuletzt, um unserer Arbeiterschaft nach 
Möglichkeit Verdienst im eigenen Lande zu 
schaffen, da ihr vielfach die Arbeitsannahme 
in der Schweiz erschwert war. Allerdings hat 
auch die sich immer stärker auswirkende Krise 
auf der einen Seite und der Ausfall der in 
den Vorjahren eingegangenen außerordentU-
chen Einnahmeposten die verantwortlichen 
Behörden veranlaßt, die Ausgaben etwas ein-
zuschränken. I n  erster Linie waren die or-
dentlichen Straßenunterhaltungsarbeiten so-
wie die Kanalarbeiten durchzuführen; dann 
erforderten die Rhein- und Rüfefchutzbauten 
noch ziemlich hohe Beträge. Insgesamt find 
laut Landesrechnung für öffentliche, ordentli-
che und außerordentliche Arbeiten Franken 
1,108,513.21 aufgegangen, ein Betrag, de* 
ziemlich nahe a n  jenen des Jahres  1331 her-
ankommt, wo noch größere Einnahmeposten 
zur Verfügung standen. Von den vorerwähn-
ten Ausgaben entfallen auf den ordentlichen 
Straßenunterhalt Fr. 110,406.26. F ü r  Rhein-
wuhrbauten mußten im Berichtsjahre Fran-
Ken 84,819.54 aufgewendet werden, was jedoch 
nur  den Anteil des Landes darstellt, wozu ar-
so noch die Beiträge bezw. Anteile der Ge
meinden kommen, so daß sich diese Summte' 
noch um ein Erkleckliches erhöht. Es wurden 
im Berichtsjahre d. noch fehlenden Böfchungs-
Pflasterungen zum größten Teil beendet, der  
Vorgrund verstärkt und aus den Wuhrbezir-
Ken Vaduz und Balzers die landfeitigen 
Dammböschungen mit dem Aushubmaterial 
aus  dem neuen Kanalbett überlandet und an-
gesät, eine empfehlenswerte Neuerung, die 
auch auf den übrigen Wuhrftrecken angewen-
det werden dürfte. Auch wurde eine neue 
Hektometrierung auf dem Rheinwuhr erstellt. 
Die nachfolgende Aufstellung zeigt die Auf-

Wendungen für die Rheinwuhrbauten in den 
einzelnen Wuhrbezirken in den Jahre» 1927 
bis einschließlich der Bauperiode 1931/32, wel-
che immer im Sommer abschließt, während die 
Landesrechnung per Ende Dezember abge-
schloffen wird, wodurch sich eine gewisse Ver-
schiebung in den Ziffern ergibt, die sich jedoch 
in der Gesamtziffer wieder ausgleicht. 

Wuhr- Gesamtkosten Anteil des Anteil der 
bezirk Landes Gemeinden 

Balzers 168,404.35 117,363.06 50,521.29 
Triefen 224,379.71 155,441.09 68,938.52 
Vaduz 204,143.46 142,900.35 61,243.06 
Schaan 509,399.80 365,437.26 143,962.54 
Eschen 290,211.56 202,838.91 37,372.65 
Gamprin 364.607.55 276,899.01 87,708.54 
Nuggell 192.077.33 134.454.11 57,623.22 
Landschäftl. 
Arbeiten 56,537.83 56,537.83 — .— 
T o t a l  2,009,761.591,452,371.62 557,369.82 

Wir sehen aus dieser Aufsteilung, daß unser 
Land in den fünf, sechs Jahren, d. i. feit 1927, 
die respektable Summe von total Franken 
2.009,761.59 aufgewendet hat, wovon zu La-
sten des Landes Fr. 1,452,371.62 gehen, wäy-
rend die Anteile der Gemeinden insgesamr 
Fr. 557,369.82 ausmachen. 

Bwnienkanalbqu. , 
Die Arbeiten bei den Kanalbauten kmm-

ten im Berichtsjahre überall wie vorgesehen, 
durchgeführt werden. Gearbeitet wurde aus 
3 Baustellen und zwar am Kanal in Ruggell. 
am Entwässerungsgraben in Vaduz und an 
der Mühlbachregulierung in Balzers,- ferner 
wurde von Oesterreich mit dem Spirsgraben 
begonnen. I n  Ruggell wurde der Parallel-
graben bis unterhalb des Dorfes fertiggestellt 
und der Binnendamm abgetragen, der Ka-
nalaushub und die Kieseinfüllung auf eine 
Länge von 3,60 Kilometer und die Herste!-
lung der Böschungspfläfterung auf eine Län-
ge von 2 Kilometer vergeben. Diese Arbeiten 
sollen bis Frühjahr 1933 beendet werden. Die 
Steinlieferung wurde im Akkord vergeben, 
der Transport  der Steine vom Steinbruch bis 
zur Verwendungsstelle wird mittelst Roll-
bahn in  eigener Regie durchgeführt. 

I n  Vaduz wurde der Entwässerungsgraben 
auf die ganze Länge, vergeben und wird bis 
Frühjahr 1933 beendet sein. Um das Aus
hubmaterial aus diesem Graben günstig ver-
werten zu können, wurde auch die steile Zu-
fahrtsrampe zur Rheinbrücke Vaduz mit die-
fem Material erhöht. Der Durchlaß beim 
Neugut, Gemeindegrenze Vaduz - Triefen ist 
ebenfalls zur Tieserlegung vergeben und wird 
im Frühjahr 1933 beendet sein. 

I n  Balzers sind die Arbeiten schon so weit 
vorgeschritten, daß sie mit Ausnahme der Bö-
fchungspfläfterung im Heilos bis zum Früh
jahr 1933 vollständig beendet sein werden. 

Fiir die Kanalarbeiten sind bis Ende 1932 
folgende Kosten entstanden: 
Binnenkanal Ruggell 

1931 69,296.35 
1932 230,310.03 299,606.38 

Entwässerungsgraben Vaduz 
1931 3,108.30 
1932 71,354.41 74,462.71 

Mühlbachregulierung Balzers 
1931 112,078.46 
1932 127,025.14 239,103.60 

Inventar  
1931 78.296.67 
1932 7,444.74 85,741.41 

Allgemein 
1931 27,006.27 
1932 3,890.40 30,896.67 

729,810.77 
18,335 — Spirsgrabenregulierung 

T o t a l  748,145.77 

Die am Binnenkanal interessierten Gemein
den wurden mit folgenden Beiträgen belastet: 
Gemeinde Eschen Fr. 21,250.— 
Gemeinde Mauren 7,500 — 
Gemeinde Gamprin 6,250.— 
Gemeinde Schaan 7,500.— 
Gemeinde Vaduz 6,250.— 
Gemeinde Planken 500 — 
Gemeinde Balzers 12,500.— 

Fortsetzung folgt. 

ffititentiim Liechtenstein 
Männjergesangverein Balzers. (Emgef.) 

Wir hatten schon früher Gelegenheit zu be-
richten, daß der  Balzner Männergesangverein 
a m  Sarganserländer Bezirksfängerfest am 
Pfingstmontag in der II. Kategorie, Erschwer-
ter Gesang, den 1. Rang erzielte. Nunmehr 
ist auch die gedruckte Kritik des Kampfgerich-
tes erschienen, welche bezüglich der Leistun-
gen des Männergesangvereins folgendes aus-
führt: 

„Wettgesang, II. Kategorie, Männergesang-
verein Balzers. 1. Rang, 9K Punkte. Rei
tertod von Gustav Haug. 

Ein  starker künstlicher Wille sprach vom 
ersten Takte a n  aus diesem temperamentvol-
len Vortrag. Das charaktervolle, rassige Lied, 

pin echter Haug, ist in seiner rhythmischen 
Beweglichkeit u. seinen Stimmungskontrak-
ten nicht leicht so darzustellen, daß es — wie 
hier — aus einem Gusse erscheint. Die wech-
selnden Stimmungen waren erfühlt und pla-
stisch zum Ausdruck gebracht; es sei nur  cm' 
die Stelle „am grünen Hain, dort  senkt mich 
ein" erinnert und a n  das schöne vorbereitete' 
Zurückfinden in den frohen, weltoffenen S o l -
datenton im letzten Refrain: „Schön bist du, 
herrlich, o wonnige, sonnige Welt". Es w a r  
bei allem überschäumenden Temperament eine 
zielbewußte, überlegte Leistung. 

Daß einige harmonische Trübungen mit 
unterliefen, wog bei der vorzüglichen allge-
mein-mufikalischen Durchführung nicht allzu 
schwer. Gleich zu Anfang verschob sich die 
Intonat ion fast ruckweise nach oben, so daß 
schon der zweite Takt  um einen Halbton hö-
her stand. Nicht ganz sauber war die chroma-
tische Folge s fis g des ersten Tenors auf der 
dritten Partiturseite. Tak t  2—3 und im fol-
genden Takt  ließ das h an Eindeutigkeit zu 
wünschen übrig. Auf der gleichen Seite nahm 
der zweite Tenor im dritten Takt  sein gis in
folge zu weiter Bemessung des verminderten 
Terzenschrittes zu tief. 

Aussprache und Deklamation waren ausge-
zeichnet, die Artikulation unterstützte in ih-
rer Bestimmtheit die rhythmische Prägnanz.  
Junges, elastisches Material  verlieh dem 
Chorklang ein geschmeidiges Kolorit. Hin 
und wieder, besonders im getragenen Mittel-
teil, mochte der Entwicklung des Gesangto-
nes zu wenig Sorgfalt zugewendet worden 
sein; vieles kam zu „plötzlich". Auf der zwei-
ten Partiturseite, Takt  6 floß die Achtelbewe-
gung etwas zu leicht und spielerisch dahin, 
das getragene legato wurde klanglich zu wenig 
ausgenützt. Seite 3, Takt  4 erschien das c 
im zweiten Baß, namentlich bei der Wieder-
holung etwas forciert. 

Diese unwesentlichen Mängel treten zurück 
vor den großen musikalischen Vorzügen, die 
einen ganz famosen Gesamteiiidruck hervor-
riefen". 

Das  sind ehrende Worte sowohl für die S a n -
ger als auch für den Dirigenten. Herrn Mu-
sikdirektor Severin Brender. Mögen sie aber 
auch freundlich wirken. Nur so vorwärts.  

Balzers. S c h ö n e r  E r f o l g .  
Bei dem am Sonntag den 3. September i n  

Pfäffikon a. E. abgehaltenen 3. Schwyzer 
Kant.-Einzelturntag arbeitete sich der Balzner 
Nationalturner Vinzenz Frick in National-
Oberstufe in den 11. Rang vor. Trotzdem der-
selbe bei den Vornoten mehrfach vom Pech 

° Feuilleton 

Treu bis in den A d .  
Novelle von Oswald S t r e h l e n .  

Bei der heiligen Wandlung glitt der Blick 
des Primizianten wie von ungefähr in die 
goldglänzende Tabernakeltür, die sonst sein 
eigenes Bild zurückwarf und. d a  war es ihm, 
a ls  lächle ihn Mena an, Mena, so wie damals, 
wie einst vor vielen Jahren. Er  wandte er-
schreckt die Augen« ob, denn e r  sah darin eine 
Strafe Gottes, weil er sich zu viel in Gedan-
Ken mit seiner ehemaligen B r a u t  beschäftigte. 
Aber fast zugleich schrie plötzlich jemand in der 
Kirche auf. Ein kleiner Tumult entstand, ein 
junges Mädchen w a r  ohnmächtig geworden. 
Kein Wunder, bei dem schrecklichen Gedränge. 
Man trug die Bewußtlose in die Sakristei. 
Die heilige Handlung nahm ihren Fortgang. 
Beim Primizsegen fehlte Minna. S i e  hatte 
die Geschenke nu r  bei der Pforte  abgegeben 
und war,  gleich nachdem die schreckliche 
Schwäche von ihr gewichen war, von Unheil-
vollen Ahnungen! erfüllt, sofort auf die Bahn 
geeilt, um nur ja  recht rasch wieder bei ihrer 
armen Herrin sein zu können. Sicher hatte 
Herr Grienhuber vergessen, ordentlich aus sie 

acht zu haben, er w a r  ja  nicht gewohnt, allein 
bei der Kranken zu sein. Wenn sie nur  noch 
recht kam, bevor etwas geschehen war. I h r e  
Mutter hatte viel von Erscheinungen gehalten 
und wie sie da  plötzlich Mena so schön und >ge-
schmückt da vorne a m  Hochaltare gesehen hat-
te, da mußte sie unwillkürlich aufschreien« und 
dann hatte sie nichts mehr gewußt gehabt. 

Ganz niedergeschlagen saß sie nun im Zuge 
und ärgerte sich bereits, daß sie wegen der Er-
scheinung auf den Primizsegen und aus alles 
vergessen hatte. Nur heim, nu r  heim! so rief 
es  in ihr. Und so fuhr sie denn und w a r  
schrecklich ungeduldig, es ging ihr alles zu 
langsam. Die einzelnen Aufenthalte in den 
Stationen schienen ihr überflüssig. Die schreck-
liche Unruhe artete schließlich in gräßliche 
Selbstanklagen aus:  „Ich hätte sie nicht allein 
lassen' sollen, es war  ungerecht!" — 

Endlich w a r  sie a m  Ziel. Atemlos zog sie die 
Klingel. Direktor Grienhuber öffnete ihr, 
nichts verriet i n  seinen Mienen irgend ein Un-
glück. 

* 

Mena saß angekleidet im Lehnstuhl am 
Fenster und sah ganz eigentümlich aus die 
rasch eintretende Dienerin. 

„ES muß sehr schön gewesen sein, Minna!" 
sagte sie, „ich habe im Geiste alles miterlebt 

und plötzlich, weißt du, da zog e s  mich auf, 
ich konnte nicht mehr liegen, d u  mußt sehr 
gebetet haben für mich, gutes Kind!" 

Minna hatte noch immer kein Wort gefun-
den. Erst als  Grienhuber das Zimmer ver-
ließ, traute sie sich, ihrer Verwunderung über 
die veränderte Lage der Kranken Luft zu ma-
chen. 

„Ist  es  möglich. Fräulein?" sagte sie ein 
über das  andere Mal. und führte die geliebte 
Herrin im Zimmer umher, e s  ging. Langsam, 
aber denfttoch. 

„Hast du mir seinen Primizsegen gebracht?" 
fragte Mena statt jeder Anwort, a l s  sie wie-
der im Lehnstuhl saß. D a  w a r  es nun an dem 
Mädchen zu berichten, und sie t a t  es ganz auf-
richtig und getreulich. Bei  der Erscheinung 
freilich, da zuckte Mena zusammen, aber sie 
fragte gleich weiter: „Du hast gar nicht mit 
ihm sprechen können?" 

Minna  verneinte beschämt. Nun erst war  
es ihr doppelt peinlich, ihre Mission so man-
gelhast ausgeführt zu haben, doch Mena be-
gütigte sie rasch wieder: 

„Es w a r  besser so!" meinte sie schlicht. „Nun 
gehört er j a  ganz dem lieben Gott, und ich 
habe keinen sehnlicheren Wunsch, a ls  bald 
auch mich dem Allerhöchsten weihen» zu dür-
sen!" 

Dann sah sie wieder so abwesend und fremd 
vor sich hin, daß Minna  froh war,  a ls  der 
Zirkusdirektor wieder ins Zimmer trat. 

M a n  sollte doch wegen dieser überraschen-
den Wendung zum Guten einen Arzt zu Ra te  
ziehen," sagte er zur größten Verwunderung 

l der beiden Mädchen« und er wollte eben An-
' stalten machen, die Dienerin fortzuschicken, a l s  
draußen die Türglocke ging. Mena  verfärb-
te sich jah und suchte nach einem Halt. Die 
Magd eilte, zu öffnen. Ein  Ruf de r  Verwun-
derung . . Und wenige Sekunden später stand 
ein junger Ordensmann auf der Schwelle des 
Krankenzimmers. Mena hob die Hände und 
sprang auf. E r  lehnte tief erschüttert an  der 
Tür .  

„Ich wollte Dir  meinen ersten Priestersegen 
bringen«!" sagte er. Da  knieten sie nieder, 
Minna an  ihrer Seite. Nur  Grienhuber stellte 
sich mit sptötischem Lächeln ans Fenster, a l s  
kümmere ihn dieses Ganze gar nichts, 

Die schlanken Hände des «jungen Mönches 
ruhten auf dem Haupte der Wiedevgenefenen. 
Auch die Magd segnete er. Dann hob M e n a  
den Blick. „Es ist so schön, daß D u  gekom-
men bist!" sagte sie langsam und erblaßte. 
Lang und schmal fiel sie zurück. Tiefe Be-
wußtlosigkeit umfing ihre Sinne. 


